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Links: Der Cyiotron, die
Afomzerlrümmerungs-

maschine, welche von
Prof. Dr. Lawrence, der
auf dem Bilde sichtbar
ist, konstruiert und in
Betrieb genommen wurde

(Photopress)

Rechts: Zur Schaffung
der Atombombe, dieser
welthistorischen Umwäl-
zung, sind in Amerika
gewaltige Werke und
ganze Städte entstanden.
Unser Funkbild gibteinen
Ueberblick über diegran-
diosen Produktionsanla-
gen in Gakridge im Staate
Tennessee (Funkbild ATP)

Mit dem Abwurf einer Atombombe am 6. August 1945
durch die Amerikaner auf die japanische Hafenstadt
Hiroshima hat ein neues Zeitalter begonnen. Unser
Funkbild zeigt die 12 km hohe Rauchwolke über
der Stadt Hiroshima, wenige Minuten nach dem
Abwurf der ersten Atombombe, die den grössten
Teil der Stadt ausradierte und schätzungsweise
200000 Menschen den Tod bereitete (Phofopress)

gewöhnlichen chemischen Reaktionen sind Reaktfopöü

t;, Die Kettenreaktion der sitombombe

s/d. In den Berichten über die sensationelle Erfindung der
Atombombe wird immer wieder gesprochen von einer Art
Kettenreaktion, die erst die explosionsartige Zersetzung des
Urans 235 ermögliche. Unter Kettenreaktion versteht der Che-
miker zunächst eine chemische Reaktion, bei welcher eine Reihe
von Einzelreaktionen aufeinander folgen und sich unter Um-
ständen gegenseitig verstärken. Bei der Zersetzung des Urans
in Form seiner Zerstrahlung in Strahlungsenergie höchster
Intensität spielt sich nun ebenfalls eine Art Kettenreaktion ab.
Aber eine Reaktion besonderer Art. Eine Atomkernreaktiorc. Die

Aussenschieht der verschiedenen Atome Die *5®r

aber spielen sich im Innern der Atomkerne: ab, we

kerne etwa faunderttaus,endmal kleiner als <*'ie
^sgï"'<jicbtef

sind. Dafür ist m den Atomkernen die Materie

gepackt, so eng zusammengepresst, "däss diese

dann zusammenhalten können, wènn aussé^g^^^R".^^
Kräfte die Bausteine der Atomkernë, die sogenar

und Neutronen festhalten. Diese Kräfte heissen;_

müssen im Atomkern ein gewisses Gleichgewi ^usätzlk^
Wenn nun van aussen in einen Atomkern
Neutron hineingeschossen wird, so wird die:KS VjjgmDd* '

zerstört, der Atomkern platzt, das Atom wir - ^ jjeu-

Es entstehen neue Atome, eventuell auch Pro

kinks: Der L/Iotron, bis
/^tomTsrtrvmmerungs-

masckine, woicbs von
Prof. Or. Uovrsncs, bsr
ouf bsm Kilbe sicbtbor
ist, konstruiert vnb in
Lstrieb genommen würbe

(ptiotoprsss)

kecbts: ?ur Scbaffung
cisr Atombombe, bisser
wsltbistoriscbsn Umwäl»
zung, sinb in Amerika
gswoitigs Werks unb
ganrsZtäbte sntstonbsn.
Unser punkblici gibteinen
Usberblick über biegran-
ciîosen probuktionsonla-
gen in Lokribge im Ztoote
"ssnnesses (punkblici ^pp)

f«tit ciem >bwurteiner Atombombe am ü. August 1?ä5
burcb bie /Amerikaner aus bis japonizcks biosenztobt
ptirosbimo bot ein neues Zeitalter begonnen. Unser
punkbiib zweigt bis 12 km bobs Kcwcbwoike über
cier 3tobt ptirosbimo. wenige /viinuten nocb bem
>bwurt ber ersten Atombombe, bis bsn grössten
psi! ber Stobt ausraclierts unci scböt^ungswelss
AZÜiZVV ivtsnzcbsn bsn lob bereitste (pkotopress)

sswöknlicken okemiscken Kssktionen âd ktssktko^l

vie »«' «itomvomlik

sM. In den Uorickten üksr De sensàonslls Lràdung der
2kwmdomds wird immer wieder Assproeksn von einer ^rt
lîettenrssktion, à erst dis explosionsurtige ?isrsstMnZ des
Ursns 233 srinöslieks. Unter Xsttsnrssktion verstellt dsr Lks-
miksr zunsàst eins àsmiscks Resktlon, ksi wsleksr sine Heike
von Linxelrenktlonen sutsinsnder kolZsn nnd siok unter Um-
ständen gsgenssitis verstärken. Lei der ^srsstxuns des Ursns
m ?orm seiner Tsrstràlung in StrsklunsssnerAle köekster
Intensität spielt sick nun sbsnàlls eins árt Xsttsnrssktlon sk.
^kbsr às kssktion bssondsrsr árt. Lins átàkernreaktion. Ois

àsssnsckiokt der versokiedsnsn àtoms. ^s^nsr
sksr spielen sià im Innern der Atomkerns- Màis- sM^
Keine etv/a Kunâertìausenârn3.1 kleiner à àe..
sind. Onkür ist à à Atomkernen à V ^
Zepgckt, so enZ xussmmsnZeprssst, dàss disse 5t
dsnn xussmmsnkslten können, wènn nussè^ê^WM ^àt/
icràtts die Ususwins der Atomkerns, die soMnsr
und Usutronsn Isstkslten. Diese Rràtte
müssen iin Atomkern ein gewisses UleickSswi

^en-Q nun von aussen in einen àwrnkern
klsutron kineingssckosssn wird, so wird
zerstört, der Atomkern plàtxt, às /ltom wir
Ls entstehen neue átotne, eventuell nuek ?ro ^
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